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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Zahnmedizinische Prothetik  
 

Name des Studiengangs:  Zahnmedizinische Prothetik (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Zahnmedizinische Prothetik (Bachelor of Arts)  

Zweieinhalb Jahre berufsbegleitend, 18 Wochenendmodule, Kursorte bundesweit wechselnd, 
hochkarätige Lehrer, Erwerb des international anerkannten Titels Masters of Science (M.Sc.) 
einer staatlichen Volluniversität, Verknüpfung von Wissenschaft und Praxis, Ermöglichung 
eines ortsunabhängigen sowie berufsbegleitenden Studiums: 

• Gesamtes Therapiespektrum inklusive Implantatprothetik 
• Komplexe prothetische Lösungen auf Spezialistenniveau 
• Dentale Hochtechnologie und Biomaterialien 
• Maximale Präzision in der zahnärztlichen Umsetzung 
• Integration in den Praxisalltag  

 

Die zahnmedizinische Prothetik hat sich in den vergangenen Jahrzehnten von einem 
zahntechnisch geprägten, auf den Ersatz von Zähnen ausgerichteten Fachgebiet zu einer 
präventiv orientierten restaurativen Oralmedizin entwickelt. Klinische Entscheidungsprozesse 
folgen einem biopsychosozialen Konzept. Durch die Praxisreife zahnärztlicher Implantate 
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wurde das Therapiespektrum entscheidend ergänzt. Parallel dazu ist es zu einer rasanten 
Entwicklung der Technologien gekommen, mit der Einführung von Hochleistungswerkstoffen 
und computergestützten Diagnose-, Planungs- und Fertigungsverfahren. 

 

Ziele des Weiterbildungsstudiums: 

Das Studium soll eine berufsbezogene und wissenschaftliche Weiterbildung in zahnärztlicher 
Prothetik auf Spezialistenniveau bieten. Studierende erwerben in dem Studiengang 
umfassende Kenntnisse und Kompetenzen auf dem Gebiet der oralmedizinischen 
Rehabilitation unter Anwendung strukturierter systematischer Sanierungskonzepte. Sie 
erwerben Kompetenzen in der wissenschaftlichen Bewertung und klinischen Anwendung von 
zahnärztlichen und dentaltechnologischen prothetischen Verfahren. Dabei werden die ganze 
Breite des Fachgebietes und relevante Aspekte angrenzender Disziplinen abgebildet. 
Schwerpunkte des Masterstudiums sind: 

• Systematik der oralmedizinischen Rehabilitation 
• Entwicklung, Vorbereitung und Umsetzung komplexer prothetischer Lösungen 
• Maximale Präzision in der zahnärztlichen Umsetzung invasiver 

Behandlungsmaßnahmen 
• Anwendung des gesamten Spektrums moderner Diagnostik- und Therapieverfahren 

in der zahnärztlichen Praxis unter besonderer Berücksichtigung 
differenzialtherapeutischer Erwägungen 

• Integration von Behandlungsstrategien in den Praxisalltag (Optimieren von Workflow-
Prozessen, etc.) einschließlich Teamwork und vernetztes Arbeiten mit dem 
zahntechnischen Labor 

• Spezielle Gesichtspunkte bei bestimmten Patienten- und Risikogruppen (Senioren, 
Kiefer- und Gesichtsversehrte, Patienten mit psychischen Störungen) 

• wissenschaftliche Hintergründe der einzelnen klinischen und technologischen 
Verfahren und der dabei angewendeten Biomaterialien.  

 

Für den Erwerb des Masters of Science in Zahnmedizinischer Prothetik schließt das Studium 
mit einer Masterthesis und einem Kolloquium ab. 

 

Modulstandorte: Die Module finden an verschiedenen Orten statt. Welches Modul wo 
stattfindet, ist in den Terminplänen benannt. 

 

Weiterführende Information: 

 https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=14 

 

  

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=14
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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion  
 

Name des Studiengangs:  Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion (Master of 
Science)  

Zweieinhalb Jahre berufsbegleitend, 18 Wochenendmodule, Kursorte bundesweit wechselnd, 
hochkarätige Lehrer, Erwerb des international anerkannten Titels Masters of Science (M.Sc.) 
einer staatlichen Volluniversität, Verknüpfung von Wissenschaft und Praxis, Ermöglichung 
eines ortsunabhängigen sowie berufsbegleitenden Studiums: 

• Gesamtes Therapiespektrum inklusive Implantatprothetik 
• Komplexe prothetische Lösungen auf Spezialistenniveau 
• Dentale Hochtechnologie und Biomaterialien 
• Maximale Präzision in der zahnärztlichen Umsetzung 
• Integration in den Praxisalltag  

 

Ziele des Weiterbildungsstudiums 
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Das Studium soll eine interdisziplinäre, berufsbezogene und wissenschaftliche Weiterbildung 
in zahnmedizinischer Ästhetik und Funktion sein. Der Studierende erwirbt im Studiengang zum 
einen umfassende Kenntnisse und Fertigkeiten in der Anwendung von Methoden der 
Rekonstruktion mit dem Schwerpunkt auf funktionelle und ästhetische Aspekte, zum anderen 
aber auch die Fähigkeit, die verfügbaren Methoden im Kontext kritisch zu beurteilen und 
Fragestellungen, die sich im Zusammenhang mit dem Einsatz der Methoden ergeben, 
wissenschaftlich zu untersuchen. Aus diesem Grund beinhaltet das Studium praxisbezogene 
und wissenschaftliche Schwerpunkte: 

 

1. Rekonstruktion auf hohem zahnmedizinischen Qualitätsniveau mit dem besonderen 
Anspruch an die rote und weiße Ästhetik, sowie funktionelle Aspekte des 
neuromuskulären Regelkreises 

2. Erfassung von Indikationen und Kontraindikationen im speziellen Erkennen von 
Patienten mit einer Somatisierungsstörung und nicht real bezogenen Wünschen 
(Projektionsphänomen), so wie parodontaler und myoarthrogener Erkrankungen 

3. Integration von Behandlungsstrategien in den Praxisalltag (Optimieren von 
Workflowprozessen, etc.) einschließlich Teamwork und vernetztes Arbeiten mit dem 
zahntechnischen Labor. 

4. Grundlagen und Fertigkeiten in Literaturrecherchen und wissenschaftlichen 
Datenanalysen 

5. Bewertung der Entscheidungsfindung unter wissenschaftlichen und evidenzbasierten 
Gesichtspunkten 

6. wissenschaftliche Hintergründe der einzelnen Verfahren und der dabei angewendeten 
Materialien und Werkstoffen und biologischen Gesichtspunkten 

 

Für den Erwerb des Masters of Science in Zahnmedizinischer Ästhetik und Funktion schließt 
das Studium mit einer Masterthesis und einem Kolloquium ab. 

 

Modulstandorte 

Die Module finden in Greifswald, Westerburg, München, Frankfurt, Aachen, Forchheim und 
Wuppertal statt. Welches Modul wo stattfindet, ist in den Terminplänen benannt. 

 

Weiterführende Information: 

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=19 

   

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=19
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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Clinical Digital CAD/CAM 
 

Name des Studiengangs:  Clinical Digital CAD/CAM (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2031 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Clinical Digital CAD/CAM (Master of Science)  

Warum Clinical Dental CAD/CAM? 

Die restaurative Zahnmedizin steht an der Schwelle eines nachhaltigen Wandels, der 
Neuerungen auf allen Gebieten einleiten wird und die zahnärztliche Aufgaben- und 
Tätigkeitsbereiche genauso wie die zahntechnischen Arbeits- und Fertigungsprozesse 
ergreift. Es geht um Rapid- Prototyping für dentale Applikationen, um Frästechnologien und 
neue Software, um computergestützte Implantologie und neue Scannertechnologien und - was 
ganz entscheidend ist - um die unverzichtbaren, neuen diagnostischen Möglichkeiten mit den 
DVT (Cone bean) Technologien und um digitale Dokumentation und Praxisverwaltung. Damit 
wird ganz klar: der bevorstehende Wandel ist nicht eine Angelegenheit der Materialien und 
Fertigungstechniken im engeren Sinne, sondern greift ein in die genuinen klinischen Aufgaben 
und Profile der Diagnostik, Indikation, Therapie und Versorgung von Patienten. Aus einer 
ingenieursorientierten zahntechnischen Revolution des "Dental CAD/CAM" wird zukünftig 
"Clinical Dental CAD/CAM". 

Was wird erworben? 
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Der Master of Sciene (M.Sc.) Er ist international anerkannt und rechtfertigt den Aufwand, um 
ihn zu erwerben. Er kann in Europa nur an Hochschulen erworben werden. Dokumentierte 
Leistungen, die bei Programmen und Veranstaltungen anderer Institutionen erworben werden, 
können angerechnet werden. 

Wo findet er statt? 

Der Studiengang ist "ortsunabhängig" und soll dort stattfinden, wo der beste Unterricht durch 
die kompetentesten Dozenten gewährleistet ist. Standorte sind neben Greifswald u.a.: 
Aachen, Ulm, Hamburg, Zürich, München und Berlin. 

Wie ist er aufgebaut? 

Er ist modular und besteht aus 13 Modulen, in denen die Leistungen geprüft und mit Credits 
(ECTS) versehen werden. Mit 24 Credits kann ein Diploma (Hochschulzertifikat) erworben 
werden, mit 60 erwirbt man den Master of Science. 

Er ist berufsbegleitend und flexibel. 

Pro Modul sind 

• 15 h ortsgebundene Präsenslehre (Wochenendkurs) 
• 15 h für Vor- und Nachbereitung/An- und Abreise und 
• 60 h "Workplace-Learning", d.h. Anwendung und Übungen in der eigenen Praxis/ Klinik 

(z.B. Falldokumentation) vorgesehen - jeweils unter Berücksichtigung des erhöhten 
Aufwands in der Praxis wegen der berufsbegleitenden Bedingungen. 

Für wen ist er gedacht? 

Für Zahnärztinnen und Zahnärzte, die sich für die Zukunft einer modernen, restaurativen 
Zahnmedizin qualifizieren wollen. Für die Teilnahme benötigt man die Möglichkeit, 
selbstständig Patienten in der Praxis/ Klinik zu behandeln, damit das "Workplace-Learning" 
absolviert werden kann. 

Dauer 

Der Studiengang ist angelegt für eine Studiendauer von 2 1/2 Jahren 

Modulstandorte 

Die Module finden an verschiedenen Orten statt. Welches Modul wo stattfindet, ist in den 
Terminplänen benannt. 

 

Weiterführende Information: 

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=266 
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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Endodontologie 
 

Name des Studiengangs:  Endodontologie (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 31.03.2032 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Endodontologie (Master of Science)  

Der Masterstudiengang Endodontologie startet 2024 zum ersten Mal an der Universität 
Greifswald! 

Er ist berufsbegleitend. Die Module finden verteilt über ganz Deutschland mit zahlreichen 
nationalen und internationalen Referenten statt. Zielgruppe sind niedergelassene Kollegen, 
Universitätsmitarbeiter und ausländische Studierende, die ihre endodontologischen 
Behandlungen auf ein fachzahnärztliches Niveau heben wollen, das auf einem 
wissenschaftlichen, evidenzbasierten Hintergrund aufgebaut ist. Abschlüsse sind 
das Diploma (ohne Masterarbeit) oder der Master of Science (mit Masterarbeit). 

Notice 

The Master Program in Endodontic Dentistry at the University of Greifswald is a full-time 
program for foreign postgraduate students. German practitioners can book the program 
parallel to their work in private practice (which they have to certify). This practical work counts 
toward the Master Program. 
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International students must be affiliated with a registered university site where they can work 
full-time and fulfill their clinical duties and cases. This is full-time practical work in endodontic 
dentistry under the supervision of a specialized instructor. 

The program consists of theoretical modules and seminars in addition to clinical training and 
patient treatment in endodontic dentistry. 

 

Weiterführende Information: 

https://www.dental.med.uni-greifswald.de/master-endo/ 

 

  

https://www.dental.med.uni-greifswald.de/master-endo/
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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Kinderzahnheilkunde 
 

Name des Studiengangs:  Kinderzahnheilkunde (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2032 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Kinderzahnheilkunde (Master of Science)  

Der Masterstudiengang Kinderzahnheilkunde wurde als fünfter berufsbegleitender 
Masterstudiengang der Universität Greifswald etabliert – in Kooperation mit der Deutschen 
Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde. 

Die Module finden über ganz Deutschland verteilt statt und werden von zahlreichen nationalen 
und internationalen Expertinnen und Experten geleitet. 

Der Studiengang richtet sich an niedergelassene Zahnärztinnen und Zahnärzte, 
Universitätsmitarbeitende sowie internationale Studierende, die ihre Qualifikation in der 
Kinderzahnheilkunde auf fachzahnärztliches Niveau heben möchten – fundiert, evidenzbasiert 
und praxisorientiert. Je nach Wahl kann das Studium mit einem Diploma (ohne Masterarbeit) 
oder einem Master of Science (mit Masterarbeit) abgeschlossen werden. 

 

Hinweis für internationale Teilnehmende 
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Das Masterprogramm in Pediatric Dentistry an der Universität Greifswald ist für internationale 
Postgraduierten-Studierende als Vollzeitprogramm konzipiert. 

Für Zahnärztinnen und Zahnärzte aus Deutschland ist eine berufsbegleitende Teilnahme 
möglich – sie absolvieren das Programm parallel zur Tätigkeit in der eigenen Praxis (eine 
Bescheinigung ist erforderlich). Diese praktische Tätigkeit wird für das Masterprogramm 
angerechnet. 

Internationale Studierende benötigen einen registrierten Arbeitsplatz an einer Universität oder 
Klinik, an dem sie ganztägig arbeiten und ihre klinischen Aufgaben unter fachlicher 
Supervision erfüllen. Der praktische Teil des Studiums besteht aus umfassender klinischer 
Tätigkeit in der Kinderzahnheilkunde. 

Das Programm kombiniert theoretische Module und Seminare mit intensiver klinischer 
Ausbildung und Patientenbehandlung im Fachbereich Kinderzahnheilkunde. 

 

Weiterführende Information: 

https://www.dental.med.uni-greifswald.de/master-kinder/ 

 

  

https://www.dental.med.uni-greifswald.de/master-kinder/
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Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung 
 

Name des Studiengangs:  Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2033 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

  

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
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festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 

• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung (Master of Science)  

 

Warum Funktionsanalyse und -therapie? 

Mehr und mehr sind Zahnärztinnen und Zahnärzte mit der komplexen Versorgung von 
Patienten konfrontiert, die entweder im Rahmen restaurativ-prothetischer Maßnahmen 
funktionell rehabilitiert werden müssen oder auch craniomandibuläre Dysfunktionen 
aufweisen. Viel Fachwissen und die Fähigkeit zur interdisziplinären Zusammenarbeit werden 
benötigt. Im Masterstudiengang werden alle wichtigen Themen ausführlich behandelt und die 
Absolventen dahingehend qualifiziert, dass Methoden und Techniken der Funktionsanalyse 
und -therapie in die Behandlungsabläufe des Praxis- und Klinikalltags integriert werden 
können. 
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Was wird erworben? 

Der Master of Sciene (M.Sc.) 

Er ist international anerkannt und kann in Europa nur an Hochschulen erworben werden. 
Dokumentierte Leistungen, die bei Programmen und Veranstaltungen anderer Institutionen 
erworben werden, können angerechnet werden. 

Wo findet er statt? 

Der Studiengang ist "ortsunabhängig". Standorte sind derzeit: 

Hamburg, Düsseldorf, Westerburg, Mainz, Heidelberg, Versmold und Greifswald. 

Er ist modular aufgebaut und besteht aus 5 Modulen mit jeweils 3 bis 4 Modulschwerpunkten. 
Diese Module einschließlich der Schwerpunkte sind in sich geschlossenen Lehreinheiten, in 
denen auch die Leistungen geprüft und mit Leistungspunkten versehen werden. Mit 28 
Leistungspunkten kann man ein Diploma erwerben, mit 61 Punkten erwirbt man den Master 
of Science. 

Wie ist er aufgebaut? 

Er ist berufsbegleitend und flexibel. 

Die Modulschwerpunkte werden so weit wie möglich terminlich zusammengefasst. Jeder 
Modulschwerpunkt hat einen definierten Teil ortsgebundener Präsenzlehre, die größtenteils in 
Wochendendkursen stattfindet. Zudem werden Aufgaben für eine "Homework" 
bzw. das "Workplace-Learning" vergeben, die der anwendungsbezogenen Vertiefung der 
Inhalte in der Praxis dienen. Dies sind zum Beispiel Falldokumentationen. 

Für wen ist er gedacht? 

Für Zahnärztinnen und Zahnärzte, die sich für die Zukunft einer modernen zahnärztlichen 
Funktionsanalyse und -therapie qualifizieren wollen. Für die Teilnahme wird die Möglichkeit 
benötigt, selbstständig Patienten in der Praxis/ Klinik zu behandeln, damit das "Workplace-
Learning" absolviert werden kann. 

Dauer 

Der Studiengang ist angelegt für eine Studiendauer von ca. 2 Jahren. 

Modulstandorte 

Die Module finden an verschiedenen Orten statt. Welches Modul wo stattfindet, ist in den 
Terminplänen benannt. 

 

Weiterführende Information: 

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=41 

  

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=41


21 
 

Akkreditierungsangaben zum postgradualen Masterstudiengang 
Digitale Dentaltechnologie 
 

Name des Studiengangs:  Digitale Dentaltechnologie (Master of Science)  

 

Erstakkreditierung am: 28.06.2011 

Akkreditierung bis: 30.09.2016 (Vorläufige Akkreditierung: 01.10.2016 - 30.09.2017) 

Erstakkreditierung durch Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Institut 
(ACQUIN) 

 

Reakkreditierung am: 02.05.2018 

Akkreditierung bis: 30.09.2023 

Reakkreditierung hochschulintern, unter Anrechnung der vorläufigen Akkreditierung 

Akkreditierung (Fristverlängerung) bis: 30. September 2024 

 

Akkreditierung bis: 30.09.2033 

gemäß § 26 Absatz 3 Satz 2 der Studienakkreditierungslandesverordnung (StudakkLVO M-V) 

 

Zusammenfassende Bewertung:  

Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch bei 
schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch sinnvoll ist, 
die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites Angebot bereitzuhalten. 
Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der Interessenschwerpunkte reagiert 
werden und auch auf die Nachfrage in verschiedenen Lebenssituationen 
(Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der 
zunehmenden Anzahl an Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die 
zukünftige Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut 
werden. Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit wurden bereits 
ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert werden, dass ein Teil der 
Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter Qualifikationen die Masterarbeit eher 
weniger im Blick haben. 

 

Akkreditierungsbeschluss:  

Für die im Folgenden genannten weiterbildenden Masterstudiengänge der Fachrichtung 
Zahnmedizin der Universitätsmedizin Greifswald wird die Einhaltung der Kriterien für die 
Akkreditierung von Studiengängen gemäß Studienakkreditierungsstaatsvertrag in Verbindung 
mit der Studienakkreditierungslandesverordnung - StudakkLVO M-V ohne Auflagen 
festgestellt. Die Akkreditierung ist jeweils befristet und gilt, z. T. unter Anrechnung vorläufiger 
Akkreditierungen auf Basis § 26 Absatz 3 Satz 2 StudAkkLVO M-V, wie folgt: 
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• bis 30.09.2031 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Prothetik“, den M. Sc. „Zahnmedizinische 
Ästhetik und Funktion“ und den M. Sc. „Clinical Digital CAD/CAM“, 

• bis 31.03.2032 für den M. Sc. „Endodontologie".  

• bis 30.09.2032 für den M. Sc. „Kinderzahnheilkunde“, 

• bis 30.09.2033 für den M. Sc. „Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung“ und den M. Sc. „Digitale Dentaltechnologie“ 

Zur Weiterentwicklung der Studiengänge wird auf die gutachterlichen Empfehlungen 
verwiesen, insbesondere den Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit 
den bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können sowie das 
Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Masterstudierende. 

 

Externe Gutachter*innen:  

Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf) 

Frau M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-
Vorpommern, Oralchirurgin in eigener Praxis in Rostock) 

Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität 
Marburg)  

Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des 
Universitätsklinikums Regensburg) 

 

Profil des Masterstudiengangs Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –therapie mit 
Computerunterstützung (Master of Science)  

 

Warum Digitale Dentaltechnologie? 

Die digitalen Technologien revolutionieren die Arbeitsprozesse in Praxis, Klinik, Industrie und 
Labor. Es ist absehbar, dass in den kommenden Jahren der vernetzte „digitale Workflow“ alle 
Dentalbereiche erfasst. 

Dieser Masterstudiengang möchte für die Zukunft der digitalen Dentaltechnologie qualifizieren 
und bietet eine akademische Begleitung und Auseinandersetzung. Die Kompetenzen sind 
dabei nicht primär ärztlich ausgerichtet, sondern fokussieren gleichermaßen auf 
technologische Themengebiete der Ingenieurswissenschaft, Betriebswirtschaft und Informatik. 

Der Studiengang soll alle Akteure der Dentalbranche ansprechen, die essentiell an der 
Entwicklung und Durchführung des „digitalen Workflows“ beteiligt sind: 
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• Zahnärzte, die ihre Praxis und ihr Praxislabor digital umstellen wollen, 
• Ingenieure und Betriebswirtschaftler der Dentalindustrie sowie qualifizierte und 

erfahrene Dentaltechniker. 

Der Wissens- und Erfahrungsaustausch aller Beteiligten, der Gedanke des 
Zusammenarbeitens und des Willens, gemeinsam ein Ziel zu erreichen, steht dabei im 
Vordergrund. 

Was wird erworben? 

Der Master of Science ist ein Universitätsabschluss und kann berufsbegleitend und 
ortsunabhängig in 2½ Jahren erworben werden. 

Wie ist er aufgebaut? 

Die Präsenzlehre findet deutschlandweit, überwiegend in Wochenendmodulen bei den 
Experten vor Ort statt. Zur Vertiefung und praktischen Anwendung der Lehrinhalte wird zu 
jedem Modul eine Homework-Aufgabe gestellt. 

Aktuell sind folgende Standort geplant: Greifswald | München | Düsseldorf | Köln | Hamburg 

Für wen ist er gedacht? 

Zum Masterstudium können mehrere Berufsgruppen zugelassen werden, die im Team die 
Entwicklung der Digitalen Dentaltechnologie voranbringen: 

 

• Approbierte Zahnärzte mit einem Jahr Berufserfahrung 
• Hochschulabsolventen auf ingenieurs- oder wirtschaftswissenschaftlichem Gebiet mit 

Bezug zur Dentaltechnologie mit einem Jahr Berufserfahrung 
• Berufsqualifizierte 

 

Bewerben können sich auch Berufsqualifizierte auf dem Gebiet der Dentaltechnologie oder 
Zahntechnik mit mehrjähriger Berufserfahrung mit dem Nachweis der Fortbildung und 
nachgewiesener Mitarbeit bei ausgewiesenen Projekten in dentaler Technologie oder 
besonderen Erfahrungen in der Lehre. 

Modulstandorte 

Die Module finden an verschiedenen Orten statt. Welches Modul wo stattfindet, ist in den 
Terminplänen benannt. 

 

Weiterführende Information: 

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=704 

  

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/dental/master/index.php?id=704
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Bewertung und Erfüllung der formalen und fachlich-inhaltlichen 
Kriterien für Studienprogramme 
Nachfolgend werden die Bewertungen sowohl der formalen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 
2 des Studienakkreditierungsstaatsvertrags (StAkkSV) in Verbindung mit Teil 2 der 
Studienakkreditierungslandesverordnung (StudAkkLVO M-V), als auch der fachlich-
inhaltlichen Kriterien gemäß Artikel 2 Absatz 3 StAkkSV in Verbindung mit Teil 3 StudAkkLVO 
M-V aufgelistet. 

 

Tabelle 1: Formale Kriterien gem. Artikel 2 Abs. 2 StAkkSV in Verbindung mit Teil 2 
StudAkkLVO M-V für die postgradualen Masterstudiengänge Zahnmedizinische 
Prothetik, Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion, Clinical Digital CAD/CAM, 
Endodontologie, Kinderzahnheilkunde, Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –
therapie mit Computerunterstützung und Digitale Dentaltechnologie (Master of Science) 
der Fachrichtung Zahnmedizin an der Universitätsmedizin Greifswald. 

Kriterium Bewertung Erläuterung 

Studienstruktur und 
Studiendauer (§ 3 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge sind berufsbegleitend und führen 
nach weiteren 5 Semestern zu einem zweiten Hochschulabschluss. 

Studiengangsprofil (§ 4 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Master-of-Science-Studiengänge sind Ein-Fachstudiengänge und 
umfassen 60/61 L, wobei jeweils 24 LP auf die Masterarbeit entfallen. 

Module können grundsätzlich nur einmal angerechnet werden. 

Zugangsvoraussetzungen 
(§ 5 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Für die Masterstudiengänge werden in der Prüfungs- und 
Studienordnung an der Universität Greifswald folgende 
Zugangsvoraussetzungen definiert:  
1. die Approbation im Fach Zahnmedizin oder Medizin besitzt, 
2. nach der Approbation und vor Zulassung zum Studium mindestens 
ein Jahr als Arzt oder Zahnarzt gearbeitet hat, 
3. alle Entgelte des Weiterbildungsstudiums entrichtet hat und die 
Bewerbungsunterlagen vollständig vorgelegt hat. 

Abschluss, 
Abschlussbezeichnung (§ 
6 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Es wird der akademische Grad „Master of Science“ vergeben, was den 
Vorgaben entspricht.  

Modularisierung (§ 7 
StudAkkLVO M-V)  

Erfüllt Die Modularisierung ist sachgerecht ausgeführt. Die Module dauern 1 bis 2 
Semester. Die Modulbeschreibungen enthalten die geforderten Angaben. 
Prüfungs- und Studienleistungen sind in Art und Umfang hinreichend 
bestimmt. 

Gemäß § 39 Absatz 4 LHG M-V sind im Musterstudienplan Art, Umfang und 
Reihenfolge von Lehrveranstaltungen, Studien- und Prüfungsleistungen 
beschrieben. 

Leistungspunktesystem (§ 
8 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Ein LP (ECTS) entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Zeitstunden. 
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Tabelle 2: Fachlich-inhaltliche Kriterien gem. Artikel 2 Abs.3 StAkkSV in Verbindung mit 
Teil 3 StudAkkLVO M-V für die postgradualen Masterstudiengänge Zahnmedizinische 
Prothetik, Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion, Clinical Digital CAD/CAM, 
Endodontologie, Kinderzahnheilkunde, Zahnmedizinische Funktionsanalyse und –
therapie mit Computerunterstützung und Digitale Dentaltechnologie (Master of Science) 
der Fachrichtung Zahnmedizin an der Universitätsmedizin Greifswald. 

Kriterium Bewertun
g 

Erläuterung 

Qualifikationsziele und 
Abschlussniveau (§ 11 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt Die externen Gutachtenden würdigen einvernehmlich, dass die 
Studiengänge über ein schlüssiges Profil verfügen und die Qualifikationsziele 
jeweils den fachwissenschaftlichen Standards sowie dem Abschlussniveau 
Master of Arts entsprechen.  

Schlüssiges 
Studiengangskonzept 
und adäquate Umsetzung 
(§ 12 StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die externen Gutachtenden empfehlen: 

Soll   

• Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit den 
bestehenden administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige 
Veränderungen der Interessenschwerpunkte bei der 
postgradualen Weiterbildung reagieren zu können  

• à Umsetzungsbericht: Die Masterstudiengänge sind insgesamt 
stark nachgefragt, jedoch gebe es Phasen, in denen einzelne 
Angebote weniger beliebt sind. Die Finanzierung der 
Masterstudiengänge werde allein durch die Studiengebühren 
geleistet. Dies werde bislang immer gewährleistet. Wenn eine 
ausreichende Zahl an Teilnehmenden zusammenkomme, sind sie 
in der Lage einen neuen Masterstudiengang zu starten.  Durch eine 
stärkere Verzahnung auf modularer Ebene könnte künftig die Zahl 
der benötigten Teilnehmenden abgesenkt werden. Dies hätte 
jedoch auch eine Änderung der Prüfungs- und Studienordnungen 
zur Folge.Seitens des ZQSL wird bestätigt, dass Änderungen der 
Prüfungs- und Studienordnungen im Gefolge einer externen 
Fachevaluation mit hoher Priorität prozessiert werden. 

• Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie 
für Studierende in den Masterstudiengängen 

• à Umsetzungsbericht: Die Rekrutierung neuer 
Masterstudierender sei essenziell zur Finanzierung der 
Studiengänge. Das ZZMK ist in Kontakt mit Fachgesellschaften, 
um interessierte Personen zu erreichen und das Studienangebot 
greift die spezifischen Weiterbildungsprofile der 
Fachgesellschaften auf. Es bestehe Interesse die Rekrutierung 
durch Werbung in Zusammenarbeit mit dem 
Studierendenmarketing zu erweitern.  
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Kriterium Bewertun
g 

Erläuterung 

Fachlich-Inhaltliche 
Gestaltung der 
Studiengänge (§ 13 
StudAkkLVO M-V) 

Erfüllt 

 

Die Gutachtenden empfehlen:  

• Kontinuierliche Sicherung einer didaktisch hochwertigen Lehre in 
der Zahnmedizin durch eine Erhöhung des Anteils von 
Dozentinnen und Dozenten die den Master of Medical Education 
führen  

• à Umsetzungsbericht: Es wird bestätigt, dass die UMG den 
Erwerb des Masters of Medical Education für Lehrpersonen mit 
besonderer Bereitschaft mit einer 50%igen Finanzierung 
unterstützt.   

Studienerfolg (§ 14 
StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Studiengänge unterliegen durch die Einbeziehung in das akkreditierte 
System der integrierten Qualitätssicherung einem kontinuierlichen Monitoring 
unter Beteiligung von Studierenden und Absolvent*innen.  

Auf der Grundlage von Studierenden- und Absolvent*innenbefragungen 
sowie der Auswertung hochschul- und prüfungsstatistischer Daten werden 
Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. Die abgeleiteten 
Maßnahmen werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für die 
Weiterentwicklung der Studiengänge genutzt. Die Beteiligten werden über 
die Ergebnisse und die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung 
datenschutzrechtlicher Belange insbesondere in den Lehrberichten gem. § 
93 LHG M-V sowie im Zusammenhang mit den regelmäßigen Verfahren der 
internen und externen Evaluierung gemäß § 3 a LHG M-V informiert. Die von 
der*dem Studiendekan*in erstellten Lehrberichte werden im Fakultätsrat, in 
dem alle hochschulischen Mitgliedsgruppen vertreten sind, erörtert (§ 22 
Grundordnung der Universität Greifswald). 

Geschlechtergerechtigkei
t und Nachteilsausgleich 
(§ 15 StudAkkLVO M-V) 

 

Erfüllt Die Universität Greifswald verfügt seit 2013 über ein Gleichstellungskonzept. 
Die Zentrale Gleichstellungsbeauftragte und die*der Beauftragte für die 
Belange behinderter und chronisch kranker Studierender wirken bei der 
Verabschiedung von Prüfungs- und Studienordnungen mit (Beschluss des 
Senats der Universität Greifswald vom 21. Oktober 2015). 

Die Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen wird 
grundsätzlich durch die Anwendung der Rahmenprüfungsordnung und das 
Verwaltungshandeln des Zentralen Prüfungsamts gewährleistet. Tauchen 
Hindernisse auf, versucht die Beauftragte für die Belange behinderter und 
chronisch kranker Studierender, gemeinsam mit den Betroffenen und den 
jeweiligen Einrichtungen individuelle Lösungen zu finden.  

Des Weiteren gewährleistet die Universität vertrauliches 
Konfliktmanagement sowie ein System von Anlauf- und Beratungsstellen für 
Studierende, Promovierende, Nichtwissenschaftliche Mitarbeiter/innen, 
Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen https://www.uni-
greifswald.de/universitaet/organisation/beauftragte/beschwerdemanagemen
t/ 

 
 
  

https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/beauftragte/beschwerdemanagement/
https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/beauftragte/beschwerdemanagement/
https://www.uni-greifswald.de/universitaet/organisation/beauftragte/beschwerdemanagement/
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Bewertung durch externe Beteiligte gemäß § 18 Absatz 1 
StudAkkLVO M-V 
 

Stellungnahme der Gutachtergruppe zum ZZMK der Universität Greifswald 
Für die Evaluation des Zentrums für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde der 
Universitätsmedizin Greifswald wurde von der Universität Greifswald eine Gutachtergruppe 
mit Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für 
Zahnärztliche Prothetik des Universitätsklinikums Düsseldorf), Frau M.Sc. Stefanie Tiede 
(Präsidentin der Landeszahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern, Oralchirurgin in 
eigener Praxis in Rostock), Frau cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der 
Zahnmedizin an der Universität Marburg) sowie Herrn Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der 
Poliklinik für Kieferorthopädie des Universitätsklinikums Regensburg) eingesetzt. 
Für die Begutachtung standen der Gutachtergruppe folgende Unterlagen zur Verfügung: 
- Selbstbericht der Universitätsmedizin Greifwald zur Zahnmedizin (Studiengang 
Zahnmedizin und postgraduale Masterstudiengänge), eingereicht im Januar 2025 im 
Rahmen der periodischen Fachevaluation 
- diverse Handouts im Rahmen der Präsentationen bei der Begehung am Dienstag, 
den, 25.2.2025 und Mittwoch, den 26.2.2025 
- mündliche Informationen aus der Begehung vom 25.2.2025 und 26.2.2025 sowie das 
Protokoll der Begehung, erstellt von Frau Julia Mende, Emily Schmeling und Julian 
Dohmen (studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stabsstelle 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre) 
- Allgemeine Informationen für Gutachterinnen und Gutachter zur externen 
Fachevaluation an der Universität Greifswald 
 
Einleitung / Einführende Bemerkungen der Gutachtergruppe 
Vor Beginn der Begutachtung erhielt die Gutachtergruppe durch das Team der zentralen 
Qualitätssicherung der Universität Greifswald ausführliche und aussagekräftige schriftliche 
Unterlagen (siehe oben) sowie eine dezidierte Einführung zur Veranstaltungsorganisation 
und zum Ablauf der Begehung im Vorfeld der Veranstaltung vor Ort. Die Vorbereitung und 
die Begehung wurde durchgehend durch das Team der zentralen Qualitätssicherung 
ausgezeichnet betreut. Für Herrn Prof. Dr. Alfons Hugger wurde die Möglichkeit der Online- 
Teilnahme per Videoschaltung eingerichtet, die übrigen Gutachterinnen und Gutachter 
nahmen in Präsenz teil. Im Rahmen der Vorbesprechung wurden die Leitfragen zur fachlich- 
inhaltlichen Bewertung des Staatsexamensstudiengangs Zahnmedizin sowie der 
Masterstudiengänge erörtert. Zentrale Zielsetzung der periodischen Fachevaluation ist die 
Dokumentation, Bewertung und Weiterentwicklung der Qualität der Lehre und der 
Studienprogramme. Der Fokus der externen Begutachtung durch die Gutachtergruppe soll 
1auf den fachlich- inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO/StudakkLVO M-V liegen. Die 
Veranstaltung vor Ort war hervorragend und mit einem stringenten Zeitplan organisiert, so 
dass die Gutachtergruppe innerhalb des Begutachtungszeitraumes einen sehr guten 
Überblick und Einblick in die Situation erhalten hat. 
 
I. Profil des Zentrums für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde und Rahmenbedingungen 
von Studium und Lehre 
Die Zahn-, Mund und Kieferheilkunde der Universitätsmedizin Greifswald ist eine in der 
Forschung (Community Dentistry/Community Medicine) und Lehre äußerst renommierte 
Institution mit großer nationaler und internationaler Sichtbarkeit und neben der Forschung 
bekannt für sehr gute Studienbedingungen und äußerst engagierte Dozentinnen und 
Dozenten in der Zahnheilkunde. Dies kommt im CHE-Hochschulranking zum Ausdruck, in 
dem die Zahnmedizin Greifswald mittlerweile über ein Jahrzehnt regelmäßig Spitzenplätze 
belegt. Im Ranking sind zwei Aspekte im Vergleich mit anderen Hochschulstandorten 
besonders herausragend bewertet. Dieses sind einerseits die Simulationsarbeitsplätze, die 
nach Auskunft erst im letzten Jahr erneuert wurden und damit auf dem modernsten 
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verfügbaren Stand sind. Dabei wurde auch vorausschauend die Kombination aus 
Phantombehandlungsplatz und Laborarbeitsplatz gewählt, womit die Praxisrealität ideal 
abgebildet werden kann. Traditionell verfügt die Zahnmedizin in Greifswald über intensive 
und tragfähige Kontakte zu Partneruniversitäten und Partnerwissenschaftlern in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und Europa, die den Studierenden zugutekommen. Hier 
findet ein regelmäßiger Austausch mit barrierefreier Anrechnung von Kursleistungen statt. 
Auch dies spiegelt sich im CHE-Ranking unter dem Aspekt „Unterstützung für 
Auslandsaufenthalte“ wider, der herausragend im bundeweiten Vergleich bewertet wurde. 
Die Mehrzahl der Studierenden im Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin entscheidet 
sich bewusst und in Kenntnis der örtlichen Spezifika für eine Bewerbung für einen 
Studienplatz in Greifswald, die Beliebtheit des Standortes liegt im bundesweiten Vergleich 
auf den vordersten Plätzen. Dies ist unter anderem auch im aufwändigen Auswahlverfahren 
der Universitätsmedizin Greifswald begründet und die durchweg sehr guten 
Prüfungsergebnisse in der Zahnärztlichen Prüfung bestätigen sowohl das Auswahlverfahren, 
als auch die Greifswalder Lehre im Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin. Die Anzahl der 
Absolventinnen und Absolventen war über die letzten fünf Jahre nahezu konstant bei ca. 35- 
40. Aktuell sind im Studiengang Zahnmedizin 264 Studierende eingeschrieben. Damit ist in 
Greifswald im Studiengang Zahnmedizin eine sehr gute und persönliche Betreuung der 
Studierenden durch die Dozentinnen und Dozenten im Vergleich zu großen 
Hochschulstandorten in Deutschland möglich. Dies stellt auch aus der Sicht der 
Studierenden einen besonderen Vorteil des Standortes dar. Hervorzuheben ist auch die 
Tatsache, dass die Zahn-, Mund- und Kieferklinik in Greifswald in die allgemeine 
zahnmedizinische Versorgung der Bevölkerung derart eingebunden ist, dass den 
Studierenden im klinischen Studienabschnitt im Gegensatz zu vielen anderen 
2zahnmedizinischen Universitätsstandorten in Deutschland genügend Patientinnen und 
Patienten der verschiedenen Krankheitsentitäten zur Verfügung gestellt werden können. 
Nach Auskunft der Studierenden existieren sogar Wartelisten für die Kurs-Patienten. Dies 
hat den großen Vorteil, dass auch geeignete Patienten bezüglich der Schwierigkeit der 
Behandlung und des Studienfortschritts individuell ausgewählt werden können und 
schwierige Patientenfälle von den Lehrenden übernommen werden können, wobei die 
Studierenden dann auch die Möglichkeit haben, diese Behandlungen zu begleiten und zu 
unterstützen. Die Zahnheilkunde in Greifswald ist ferner für ihre Vorreiterrolle bei der 
Etablierung von postgradualen Masterstudiengängen in Deutschland bekannt und hat diese 
Studiengänge seit 2004 kontinuierlich weiterentwickelt. Derzeit werden 7 
Masterstudiengänge auf hohem fachlichen Niveau angeboten, die einerseits profilbildend für 
den Standort sind, andererseits durch Synergien auch dem grundständigen Studiengang 
Zahnmedizin zugutekommen. 
Bereits bei der letzten externen Evaluation wurde die Problematik der Multilokalität 
(Betreiben mehrerer Standorte in der Lehre) adressiert, die zur Notwendigkeit des Pendelns 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zwischen dem Standort in der Rotgerberstraße und der 
Walther-Rathenau-Straße seit Jahren führt. Diese Notwendigkeit besteht zwar derzeit noch 
immer, jedoch gibt es laut mündlicher Auskunft des Dekans, Herrn Prof. Dr. Karlhans 
Endlich, an die Gutachtergruppe bereits vorhandene finanzielle Mittel und eine klare, sehr 
erfreuliche Perspektive, dass die bauliche Sanierung und Ertüchtigung des Gebäudes der 
ehemaligen Nasen-, Hals und Ohrenklinik im Jahre 2028 abgeschlossen sein soll und damit 
der Umzug der dezentralen Einheiten der Zahn-, Mund- und Kieferklinik erfolgen kann. Da 
die Behelfslösung in der Rotgerberstraße trotzdem doch noch mehrere Jahre bestehen 
bleiben wird und auch mündliche Prüfungen dort abgehalten werden müssen, um den 
Studierenden und Prüferinnen und Prüfern längere Wege zwischen mündlicher und 
praktischer Prüfung zu ersparen, wäre kurzfristig ein neuer Farbanstrich ausgewählter 
Räume im Bereich der ehemaligen Poliklinik für Kieferorthopädie zu unterstützen. 
 
II. Bewertung der Qualität, der Lehre und der Studienprogramme 
 
2.1 Maßnahmen und Entwicklungen seit der letzten externen Evaluation 
(Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin) 
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Im Rahmen der letzten Evaluation wurde die Problematik der Berufungssituation im Fach 
Zahnerhaltung, Parodontologie und Endodontologie seitens der Gutachtergruppe mit Sorge 
gesehen, da diese Fächergruppe essentielle und unverzichtbare Anteile in der Lehre des 
grundständigen Studiengangs Zahnmedizin abbildet und zugleich einen tragenden Anteil der 
Forschung der Zahnmedizin in Greifswald repräsentiert. Sehr erfreulich ist die mittlerweile 
erfolgte Ausschreibung und Wiederbesetzung der W3-Professur für Zahnerhaltung, 
Parodontologie und Endodontologie mit Herrn Prof. Dr. Dr. Philipp Kanzow zum 1.11.2024. 
Auch die Nachbesetzung der zugeordneten W2-Professur für Parodontologie ist nach 
Auskunft des Dekans vorgesehen und bereits in entsprechenden Gremien abgestimmt. Bei 
3der Ausschreibung soll sowohl der Schwerpunkt Parodontologie als auch Community 
Dentistry/Medicine Berücksichtigung finden. Aus Sicht der Gutachtergruppe trägt dies in 
idealer Weise dazu bei, das in diesem Bereich seit Jahren national und international 
renommierte Forschungsprofil der Zahnmedizin in Nachfolge von Herrn Prof. Dr. Thomas 
Kocher zu erhalten und weiter auszubauen. Das Fach Kinderzahnheilkunde wird mittlerweile 
durch eine eigene Poliklinik unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Christian Splieth äußerst 
erfolgreich und mit großem Engagement in Lehre und Forschung vertreten. Aktuell läuft ein 
Verfahren zur Wiederbesetzung der W3-Professur für Zahnärztliche Prothetik. Die 
Gutachtergruppe erachtet es auch in diesem zentralen Fach der Zahnheilkunde für zwingend 
erforderlich, dass die Zahnärztliche Prothetik sowohl durch eine W3-Professur, als auch 
durch eine zugeordnete W2-Professur vertreten wird. Der Lehrstuhl für Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie wurde seit der letzten Evaluation ebenfalls äußerst erfolgreich und 
zukunftsweisend mit Frau Prof. Dr. Dr. Andrea Rau besetzt. 
Die Lehre in der Zahnmedizin ist bekanntermaßen besonders umfangreich und 
betreuungsintensiv. Die Studierenden führen im Studium bereits frühzeitig unter Aufsicht 
umfangreiche therapeutische Maßnahmen am Patienten durch. Der Standort Greifswald ist 
dafür bekannt, dass bereits vor Einführung der neuen ZApprO integrierte Kurse zum 
Erlernen einer praxisnahen Patientenversorgung durchgeführt wurden und das Konzept des 
frühen Patientenkontaktes bereits seit Jahren besteht. Der Anteil der Studierenden im Fach 
Zahnheilkunde bezogen auf die Zahl der Studierenden im Fach Humanmedizin beträgt ca. 
¼. Die Zahnmedizin in Greifswald belegt seit über einem Jahrzehnt regelmäßig 
Spitzenplätze im CHE-Ranking. Bereits bei der letzten Evaluation wurde daher die 
Institutionalisierung eines Studiendekans Zahnmedizin empfohlen. Dies konnte jedoch bisher 
aufgrund formaler Gegebenheiten nicht realisiert werden. An vielen Universitätsstandorten in 
Deutschland ist dies jedoch bereits erfolgt und der Studiendekan Zahnmedizin ist auch 
stimmberechtigtes Mitglied im Fakultätsvorstand, ggf. als weiterer Prodekan. 
Zur kontinuierlichen Sicherung einer didaktisch hochwertigen Lehre in der Zahnmedizin 
wurde bei der letzten Evaluation eine Erhöhung des Anteils von Dozentinnen und Dozenten 
empfohlen, die den Master of Medical Education führen. Mit Herrn Prof. Dr. Karl-Friedrich 
Krey, als geschäftsführendem Direktor und dem Studiengangskoordinator, Herrn Dr. 
Andreas Söhnel, verfügen mittlerweile zwei Kollegen am ZZMK über diese Qualifikation, 
welche zudem eine entscheidende Position bei der Gestaltung und Organisation der 
zahnmedizinischen Lehre in Greifswald innehaben. Sowohl von der Fakultät, als auch von 
der Universitätsleitung wird diese zusätzliche Lehrqualifikation unterstützt, was auch aus der 
Sicht der aktuellen Gutachtergruppe sehr begrüßt wird. 
Das bei der letzten Evaluation empfohlene Mapping mit dem NKLZ wird analog zum 
Mapping des humanmedizinischen Curriculums der Universität Greifswald mit dem NKLM 
erfolgen. Zur Integration der Spezifika des Studiengangs Zahnmedizin existiert eine 
Personalstruktur im Studiendekanat, die mit den Angelegenheiten der Zahnmedizin betraut 
ist (Auswahlverfahren, Lehrplanung, Prüfungskoordination). Im Zuge der Einführung der 
4neuen ZApprO wurde an vielen Standorten in Deutschland zur fachlich-inhaltlichen 
Begleitung mit den zur Verfügung gestellten Landesmitteln eigens die Stelle eines 
Studiengangskoordinators Zahnmedizin geschaffen, die mit einer approbierten Zahnärztin 
bzw. approbierten Zahnarzt besetzt wurde. Die Gutachtergruppe geht davon aus, dass diese 
in Greifswald mit Herrn Dr. Andreas Söhnel besetzt wurde, der bereits beim MFT maßgeblich 
an der Bearbeitung des NKLZ mitgewirkt hat. 
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2.2 Maßnahmen und Entwicklungen seit der letzten externen Evaluation 
(Masterstudiengänge) 
Die mittlerweile sieben zahnmedizinischen Masterstudiengänge stellen eine besondere 
Ausweisung des Standortes Greifswald dar. Daher erfolgte bereits bei der letzten Evaluation 
die Empfehlung zur Schaffung einer institutionalisierten personellen Administration, um auch 
zukünftigen Entwicklungen in diesem Feld Rechnung zu tragen. Die aktuelle 
Gutachtergruppe begrüßt sehr, dass dies mittlerweile erfolgt ist und die angestellten 
Mitarbeiter dieser administrativen Einheit bereits die Einrichtung von zwei weiteren 
Masterstudiengängen unterstützen konnten. Bei den Masterstudiengängen wird jährlich die 
empfohlene strukturierte Absolventenbefragung durchgeführt. Der ursprüngliche Alumni- 
Verein mit jährlichen Veranstaltungen wird als Studiengruppe der Deutschen Gesellschaft für 
Funktionsdiagnostik und Funktionstherapie (DGFDT) fortgeführt und es sind weiterhin 
regelmäßige Alumnitreffen der Absolventinnen und Absolventen in Greifswald geplant. Zur 
Sicherung der Abschlussquote bei den Masterstudiengängen wurde bei der letzten 
Evaluation die Implementierung begleitender Bausteine (Road to Master) seitens der 
Gutachter angeraten. Dies wurde mittlerweile umgesetzt durch unterstützende Module (z.B. 
Wissenschaftliches Arbeiten) und bedarfsorientierte Videobesprechungen mit den jeweiligen 
Betreuern. Die Masterstudierenden aus universitären Standorten sind in der Regel bereits in 
wissenschaftliche Projekte der jeweiligen Einrichtungen eingebunden und haben 
grundsätzlich Erfahrung mit wissenschaftlichem Arbeiten. Auch die Publikation der 
Masterarbeit in peer-review Journalen wird akzeptiert, obgleich die klassische Monographie 
eine bessere Beurteilung der Eigenleistung zulässt. Ferner wurden Möglichkeiten der 
spezifischen Hospitation in Praxen geschaffen, die sich aber nur einer sehr geringen 
Nachfrage erfreuten. 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Empfehlungen der Gutachtergruppe 
im Rahmen der vorangegangenen externen Evaluation bereits bestmöglich sowohl im 
Staatsexamensstudiengang, als auch in den Masterstudiengängen umgesetzt wurden. 
Zwei zentrale Punkte (Beseitigung der Multilokalität, Institutionalisierung eines 
Studiendekans Zahnmedizin) sind aus der Sicht der aktuellen Gutachtergruppe noch 
offen. Die Beseitigung der Multilokalität ist bereits perspektivisch konkret im Jahre 
2028 vorgesehen. Bezüglich des Studiendekans Zahnmedizin ist eine Prüfung 
angedacht, wie andere Universitätsstandorte in der Grundordnung die Vertretung der 
Zahnmedizin geregelt haben. 
 
3.1 Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin 
Im Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin läuft sehr erfolgreich die konsekutive 
Einführung der neuen ZApprO, wobei in Greifswald die integrierten Kurse richtungsweisend 
für die zukünftige zahnmedizinische Ausbildung in Deutschland lange vor Inkrafttreten der 
neuen ZApprO bereits eingeführt wurden. Die neue ZApprO stellt basierend auf den 
Erkenntnissen der Deutschen Mundgesundheitsstudie u.a. mehr präventive Inhalte in den 
Vordergrund. Ein wesentlicher und bereits jetzt sichtbarer Kritikpunkt an der neuen ZApprO 
ist die Tatsache, dass die für eine spätere zahnärztliche Berufsausübung zwingend 
notwendigen manuellen Fähigkeiten einerseits zu spät bei den Studierenden überprüft 
werden, andererseits gerade diese praktisch-technischen Fertigkeiten zu wenig Raum im 
zukünftigen Curriculum einnehmen. Die Akteure im ZZMK Greifswald haben darauf bereits 
vorausschauend reagiert und entsprechende Wahlfächer geschaffen, die das entscheidende 
manuelle Training und die Koordination von Auge und Hand fördern. Die zahntechnischen 
Kurse wurden entsprechend der geforderten zusätzlichen, präventiven Inhalte überarbeitet. 
Damit haben Studierende der Zahnmedizin in Greifswald weiterhin die faire Chance, 
frühzeitig selbst feststellen zu können, ob der Beruf des Zahnarztes in der kurativen Tätigkeit 
für sie geeignet ist. Hervorzuheben ist, dass in Greifswald auch die Fächer Kieferorthopädie 
und Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie bereits im Präklinikum mit Trainings- und 
Simulationsanteilen mit einem Fokus auf der Erlangung von manuellen Fertigkeiten vertreten 
sind. Die bereits vorliegenden, ausgearbeiteten Stundenpläne mit den entsprechenden 
Inhalten und sonstigen Unterlagen zeigen, dass den Akteuren die ideale Zusammenführung 
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der bereits bestehenden wegweisenden Lehrinitiativen/Lehrformate (z.B. Früher 
Patientenkontakt, enge Verzahnung mit der Medizin, POL) des Greifswalder Studienmodells 
mit den Inhalten und Anforderungen der neuen ZApprO gelingen wird. 
 
Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass die 
Akteure im Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin in Greifswald ideale 
Voraussetzungen für eine bestmögliche Ausbildung der Studierenden der 
Zahnheilkunde geschaffen haben. Die Konzeption des Studiums zeigt, dass die 
Studierenden gerade auch in Hinblick auf ihre spätere Berufstätigkeit in der 
Patientenversorgung in freier Praxis exzellent ausgebildet werden. Zwei Punkte 
außerhalb der direkten Möglichkeiten der zahnmedizinischen Akteure führen 
allerdings zu Erschwernissen. Zum einen die noch bestehende Multilokalität, zum 
anderen die Tatsache, dass der Landeszuschuss zu knapp bemessen ist, so dass eine 
Minderausstattung von ca. 600 000 Euro pro Jahr bei der Finanzierung der Umsetzung 
der neuen ZApprO besteht. 
 
3.2 Masterstudiengänge 
Die Zahnheilkunde in Greifswald bietet mittlerweile sieben weiterbildende und 
berufsbegleitende Masterstudiengänge in der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde an, die 
modular aufgebaut sind. Die Initiierung von Masterstudiengängen erfolgte in Greifswald 
bereits 2004. Damit hatte Greifswald eine Vorreiterrolle bezüglich der postgradualen, 
berufsbegleitenden Weiterbildung in Deutschland und konnte dieses Alleinstellungsmerkmal 
bis heute weiter ausbauen und optimieren. Die Masterstudiengänge ermöglichen eine 
strukturierte, fachliche Spezialisierung und schließen damit auch Lücken in Teilgebieten der 
Zahnheilkunde, bei denen es keine Fachzahnarztweiterbildung durch die 
Landeszahnärztekammern in Deutschland gibt. Gleichzeitig können mit den 
Masterstudiengängen neue wissenschaftliche Erkenntnisse und Entwicklungen direkt in die 
Praxis transportiert werden. Die Masterstudiengänge werden in erster Linie durch die 
agierenden Fachvertreter und deren wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
konzipiert, aktualisiert und vorangetrieben. Das Weiterbildungsbüro muss sich über die 
Einnahmen aus den Teilnahmegebühren finanzieren. Die Administration wird mit zwei 
Studiengangskohorten pro Jahr refinanziert. Um die Abläufe zwischen dem 
Weiterbildungsbüro und Prüfungssekretariat zu strukturieren und eine reibungslose 
Kommunikation mit den Teilnehmern, Dozenten sowie der Administration sicherzustellen, ist 
eine weitere halbe Sekretariatsstelle notwendig und auch vorgesehen. Das Controlling der 
Universitätsmedizin Greifswald nimmt die Kalkulation der Honorare für die Dozentinnen und 
Dozenten vor. Ressourcen aus dem grundständigen Studiengang Zahnmedizin werden für 
die Masterstudiengänge nicht eingesetzt und es gibt klare Kapazitätsvorgaben. Ein großer 
Anteil der Lehre findet auch außerhalb Greifswalds statt, wobei externe Dozentinnen und 
Dozenten als Modulprovider mit entsprechenden Verträgen fungieren. Die 
Rahmenprüfungsordnung der Universität stellt auch für die Masterstudiengänge die 
Grundlage der Prüfungs- und Studienordnung dar. 
Aktuell werden in Greifswald folgende Masterstudiengänge angeboten: 
 
1. Zahnmedizinische Funktionsanalyse und Funktionstherapie 
2. Zahnmedizinische Prothetik 
3. Zahnmedizinische Ästhetik und Funktion 
4. Clinical Dental CAD/CAM 
5. Digitale Dentaltechnologie 
6. Kinderzahnheilkunde 
7. Endodontologie 
 
Die Nachfrage bei den verschiedenen Masterstudiengängen ist unterschiedlich ausgeprägt 
und unterliegt auch zeitlichen Schwankungen. Es besteht jedoch nach Aussage von Herrn 
Ruge Interesse an allen Studiengängen. Ferner besteht bei den Masterstudiengängen eine 
Anbindung an die Fachgesellschaften bei der Konzeption der fachlichen Inhalte und 
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Schwerpunkte. Für die Teilnehmer besteht auch die Möglichkeit nach Identifikation des 
7individuellen Interessenschwerpunktes innerhalb der Studiengänge zu wechseln. Als Beispiel 
wird der Wechsel in den Studiengang Ästhetik und Funktion aus dem überwiegend 
funktionell ausgerichteten Masterstudiengang genannt. Hier ist auch ein gemeinsamer 
Modulblock angedacht. Dies führt zu Flexibilität und eröffnet den Teilnehmern weitere 
Möglichkeiten, was letztlich wiederum zur Attraktivität der Masterstudiengänge als Ganzes 
beiträgt. Zur Teilnehmerakquise ist neben den Alumnitreffen ein Fach-Symposium geplant. 
Der Masterstudiengang Clinical Dental CAD/CAM und der Masterstudiengang Digitale 
Dentaltechnologie weisen bei oberflächlicher Betrachtung thematische Redundanzen auf, 
diese bestehen jedoch bei genauer Betrachtung nur in geringem Umfang, da auch diese 
Inhalte zielgruppenspezifisch mit anderen Schwerpunkten aufbereitet und gelehrt werden. So 
beinhaltet der Masterstudiengang Digitale Dentaltechnologie im Schwerpunkt die 
Schnittstelle zwischen Klinik, Praxis, Labor und Industrie und erlaubt einen Teilnehmerkreis 
aus verschiedenen Berufsgruppen der direkten und indirekten zahnärztlichen 
Krankenversorgung. 
 
Zusammenfassend lässt sich seitens der Gutachtergruppe feststellen, dass es auch 
bei schwankender Nachfrage zu den verschiedenen Masterstudiengängen strategisch 
sinnvoll ist, die bestehenden Strukturen in dieser Form zu erhalten und ein breites 
Angebot bereitzuhalten. Damit kann flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte reagiert werden und auch auf die Nachfrage in 
verschiedenen Lebenssituationen (Angestelltentätigkeit, Praxisgründung, 
Selbstständigkeit etc.) reagiert werden. Angesichts der zunehmenden Anzahl an 
Möglichkeiten der postgradualen Fort- und Weiterbildung sollte die zukünftige 
Strategie der Teilnehmergewinnung und Teilnehmerbindung weiter ausgebaut werden. 
Hierbei könnte auch eine Zusammenarbeit mit den zahnärztlichen Körperschaften 
hilfreich sein. Maßnahmen zur Steigerung der Abschlussquote mit Masterarbeit 
wurden bereits ergriffen. Es muss jedoch aus Sicht der Gutachter auch akzeptiert 
werden, dass ein Teil der Absolventen mit dem Ziel der Erlangung praxisrelevanter 
Qualifikationen die Masterarbeit eher weniger im Blick haben. 
 
III. Qualitätssicherung, Weiterentwicklung der Lehre und der Studienprogramme, 
Umsetzung der Handlungsempfehlungen aus früheren Evaluationen 
 
Zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität in der Lehre gibt es etablierte und 
institutionalisierte Strukturen. Die Studierenden werden dabei sowohl bei der 
Qualitätssicherung, als auch bei der Weiterentwicklung der Lehre einbezogen. Es finden 
regelmäßige Besprechungen mit studentischen Tutorinnen und Tutoren statt. Die 
Auswertungen der Evaluationen erfolgt durch eine gemeinsame Kommission aus 
Studierenden und Lehrenden. Die Evaluationsergebnisse werden auch innerhalb der 
Fakultät gerankt und dienen als Vergabekriterium für die leistungsorientierte Mittelvergabe im 
Bereich Lehre. Zur Förderung der Lehrkompetenz werden die Dozentinnen und Dozenten 
8beim Erwerb des Masters of Medical Education (MME) von der Universitätsmedizin 
Greifswald unterstützt. Es bestehen Kooperationen zwischen der Hochschuldidaktik der 
Universität Greifswald und der Universitätsmedizin Greifswald mit regelmäßigen didaktischen 
Angeboten. Ferner nimmt die Universität Greifswald im Rahmen des bundesweiten 
MedizinDidaktikNetz (MDN) teil. Das Prüfungswesen ist bezüglich der 
Prüfungsanforderungen und Modalitäten sowohl im Staatsexamensstudiengang 
Zahnmedizin und in den Masterstudiengängen völlig transparent gestaltet. Zur Objektivität 
der Leistungsbewertung werden einerseits Multiple Choice Fragen eingesetzt, andererseits 
finden im Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin im integrierten Kurs OSCE Prüfungen 
statt. Mit der Einführung der CAD/CAM Technologie wurden zusätzlich softwarebasierte 
Präparationsanalysen implementiert, die den Studierenden Hinweise zur Optimierung ihrer 
manuellen Fertigkeiten geben. In den Masterstudiengängen erfolgt die Erstellung einer 
differenzierten Teilnehmer- und Prüfungsstatistik sowie die Erfassung der 
Studienbedingungen und des Lernerfolges im Rahmen von Evaluationen. Für das Problem 
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bzw. Beschwerdemanagement fungiert das Weiterbildungsbüro als zentrale Anlaufstelle. 
Das Weiterbildungsbüro dokumentiert alle Vorgänge in einem jährlichen Bericht. Anhand der 
gewonnenen Auswertungen und Erkenntnisse finden entsprechende Rückmeldungen und 
Optimierungsgespräche statt. Der Verfahrensgang beim Qualitäts- und Problemmanagement 
ist systematisiert und beinhaltet alle Ebenen. Die Studierenden berichten mit größter 
Zufriedenheit über den Staatsexamensstudiengang Zahnmedizin. Die bis dato erfolgte 
exzellente Umsetzung der neuen Approbationsordnung, die in gewisser Weise eine 
Fortsetzung des bereits bestehenden Greifswalder Konzepts der integrierten Kurse darstellt, 
wird von den Studierenden explizit gelobt. Auch bei allen sieben weiterbildenden 
Masterstudiengängen Zahnmedizin wird ein besonderes Lob seitens der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer ausgesprochen. Die administrative Struktur des Weiterbildungsbüros leistet 
in diesem Zusammenhang hervorragende Arbeit. Besonders bemerkenswert ist, dass 
sowohl die Studierenden im Studiengang Zahnmedizin, als auch die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in den Masterstudiengängen sich jederzeit wieder für den Standort Greifswald 
entscheiden würden. Gerade bei den Masterstudiengängen zeigt diese Einschätzung auch 
die internationale Attraktivität. Sowohl beim grundständigen Studiengang Zahnmedizin wird 
der Internationalisierung durch die in Greifswald bereits existierenden Kooperationen in 
vorbildlicher Weise Rechnung getragen. Die extern erbrachten Studienleistungen und die 
Ausrichtung des internen Studiengangs Zahnmedizin sind so aufeinander abgestimmt, dass 
es im Studienablauf zu keinen Verzögerungen kommt. Es besteht eine volle Anrechenbarkeit 
der im Ausland erbrachten Leistungen für Studierende der Zahnmedizin. Der 
Masterstudiengang Kinderzahnheilkunde hat von Anfang an konsequent auf 
Internationalisierung gesetzt und kann mit großem Erfolg Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus dem Ausland attrahieren. Auch bezüglich der Chancengleichheit kann im Gespräch mit 
den Studierenden und Dozenten festgestellt werden, dass eine Vielzahl von 
Unterstützungsmaßnahmen etabliert ist und mit großem individuellem Engagement auf die 
Bedürfnisse diesbezüglich eingegangen wird. 
 
IV. Fazit 
 
Die Gutachtergruppe hat insgesamt basierend auf den vorliegenden Unterlagen, sowie den 
Gesprächen vor Ort einen sehr positiven Eindruck erhalten. Der Standort Greifswald hat 
frühzeitig eine günstige strategische Ausrichtung sowohl des grundständigen Studiengangs 
der Zahnmedizin gewählt, als auch durch Einführung der Masterstudiengänge bereits 2004 
eine bestehende Lücke im Rahmen der postgradualen Weiterbildung in der Zahnmedizin 
adressiert. Die Zahnmedizin wird in Greifswald als Orale Medizin verstanden und zeichnet 
sich seit langem durch die ausgeprägte, interdisziplinäre Zusammenarbeit mit der 
Humanmedizin aus. Eine intensive Zusammenarbeit wird auch künftig mit der 
Landeszahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern angestrebt, um wichtige gegenseitige 
Impulse für die Weiterentwicklung der studentischen und postgradualen Lehre, insbesondere 
vor dem Hintergrund des Versorgungsbedarfes der Bevölkerung, aufnehmen zu können. Die 
bei der letzten externen Evaluation angemerkten Empfehlungen wurden bereits 
weitestgehend umgesetzt bzw. erfolgversprechend auf den Weg gebracht. 
Die Gutachtergruppe leitet aus dem aktuellen Gesamteindruck der bereitgestellten 
Unterlagen, sowie den Informationen aus umfangreichen Gesprächen mit den Akteuren auf 
allen Ebenen während der Begehung folgende Empfehlungen für die Weiterentwicklung der 
Zahnmedizin in Greifswald ab: 
 
- Fortführung der Bestrebungen zur Beseitigung der Multilokalität (Rotgerberstr. 
/ Walther-Rathenau-Str.) mit einem besonderen Augenmerk am Umzugstermin 
im Jahr 2028 festzuhalten 
- Prüfung der Möglichkeiten zur Institutionalisierung eines Studiendekans 
Zahnmedizin 
- Prüfung, inwieweit der zu knapp bemessene Landeszuschuss im Rahmen der 
Finanzierung der Umsetzung der neuen ZApprO nochmals aufgebessert 
werden kann 
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- Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit den bestehenden 
administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu 
können 
- Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für 
Studierende in den Masterstudiengängen 
 
Marburg, 16.5.2025 
cand. med. Linnea Marie Vierow (Studierende der Zahnmedizin an der Universität Marburg) 
 
Rostock, 22.5.2025 
M.Sc. Stefanie Tiede (Präsidentin der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern) 
 
Düsseldorf, 15.5.2025 
Prof. Dr. Alfons Hugger (Geschäftsführender Oberarzt der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitäts 
klinikums Düsseldorf) 
 
Regensburg, 15.5.2025 
Prof. Dr. Dr. Peter Proff (Direktor der Poliklinik für Kieferorthopädie des Universitätsklinikums 
Regensburg) 
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Überblick über umgesetzte Maßnahmen gemäß § 18 Absatz 1 
StudAkkLVO M-V 

Protokoll zur Auswertung zum Gutachten der externen 
Fachevaluation gemäß § 3 a LHG M-V Studienangebot am Zentrum 
für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde (ZZMK) der 
Universitätsmedizin Greifswald (UMG) 

 

Datum, Zeit: 23.07.2025, 11:00 – 12:07 Uhr 

Ort: Beratungsraum des Rektorats, Domstraße 11 

 

Teilnehmende: 

• Prof. Dr. Anette Sosna, Prorektorin für Lehre, Lehrkräftebildung und 
Satzungsangelegenheiten 

• Prof. Dr. rer. nat. Mladen V. Tzvetkov, Studiendekan der UMG 
• Dr. Julia Kozlik, kommissarische Leitung des Studiendekanats der UMG 
• Prof. Dr. med. dent. Bernd Kordaß, stellvertretender Studiendekan 

Medizin/Zahnmedizin 
• Prof. Dr. med. dent. Karl Friedrich Krey, geschäftsführender Direktor des ZZMK 
• Kristin Ostendorf, Weiterbildungsbüro Masterstudiengänge  
• Prof. Dr. med. dent. Christian Splieth, Leiter der Poliklinik für Kinderzahnheilkunde 

(online) 
• Lena Pulczynski, 1. Vorsitzende des Fachschaftsrats Zahnmedizin (online) 

 

Tagesordnung und Protokoll:  

1. Eröffnung (Prorektorin) 
2. Würdigung des Gutachtens (Studiendekan) 
3. Würdigung des Gutachtens durch die Studierendenvertretung 
4. Würdigung des Gutachtens durch ZZMK (stellv. Studiendekan/Zahnmedizin) 
5. Diskussion der möglichen Umsetzung des Gutachtenempfehlungen (Anlage: Vorlage 

Umsetzungsbericht, Moderation: ZQSL) 
6. Ausblick und Verabschiedung (Prorektorin) 

 

1. Eröffnung 

Die Sitzung beginnt mit einer Vorstellungsrunde und eine Begrüßung der Teilnehmenden 
erfolgt. Die aktuelle Tagesordnung wird bestätigt.  

 

2. Würdigung des Gutachtens aus Sicht des Dekans  
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Herr Prof. Dr. rer. nat. Tzvetkov bedankt sich bei allen Beteiligten für die gute Organisation 
und die Beteiligung an diesem Verfahren. Das Gutachten sei als sehr positiv zu bewerten. Es 
werde die nationale Sichtbarkeit des Standorts und auch die Alleinstellungsmerkmale wie der 
Phantomkopfkurs, der intensive Patientenkontakt der Studierenden und das postgraduale 
Masterangebot lobend hervorgehoben. Die Empfehlungen der Gutachtergruppe seien 
verständlich und nachvollziehbar, so auch die häufig erwähnte lokale Trennung der Lehrräume 
der Zahnmedizin. Zudem wird positiv die hohe Platzierung der Zahnmedizin in Greifswald 
innerhalb der CHE-Rankings angesprochen. Dies stütze sich besonders auf den Lehrerfolg, 
die hohe Qualität der Lehre, der großen Auswahl an Masterstudiengängen und die Qualität 
des Auswahlverfahrens.  

 

3. Würdigung des Gutachtens durch die Studierendenvertretung   

Auch Frau Pulczynski bedankt sich bei allen Beteiligten und schließt sich ihrem Vorredner an. 
Es sei nötig Bestrebungen auszustellen, um den aktuell sehr hohen Qualitätsstandard weiter 
halten zu können. Dies bedarf neuer Ideen.  

 

4. Würdigung des Gutachtens durch ZZMK 

Herr Prof. Dr. med. dent. Kordaß und Herr Prof. Dr. med. dent. Krey bedanken sich bei allen 
Beteiligten für die positive Fachevaluation. Der vorgelegte Selbstbericht sei in 
Zusammenarbeit mit dem gesamten ZZMK entstanden und bilde so alle Aspekte in Bezug auf 
die Lehre ab. Die Gutachtergruppe sei hochkarätig besetzt gewesen und somit in der Lage 
gewesen die Bedingungen der Zahnmedizin in Greifswald versiert zu beurteilen. Als positive 
Punkte des Gutachtens wird das Auswahlverfahren, die persönliche Betreuung der 
Studierenden, der frühe Patientenkontakt und die Vorreiterrolle in den postgradualen 
Masterstudiengängen hervorgehoben.  

 

5. Diskussion der möglichen Umsetzung des Gutachtenempfehlungen (Anlage: 
Vorlage Umsetzungsbericht, Moderation: ZQSL) 

In Vorbereitung der Veranstaltung wurde ein Bericht zur Umsetzung der gutachterlichen 
Empfehlungen erstellt. In diesem wurde die Empfehlungen festgehalten sowie die nächsten 
Schritte zur Umsetzung der gutachterlichen Empfehlungen. Diese Informationen werden 
nachfolgend wiedergegeben sowie die in der Auswertungsveranstaltung 
zusammengetragenen Ergänzungen:  

1. Fortführung der Bestrebungen zur Beseitigung der Multilokalität (Rotgerberstr. / 
Walther-Rathenau-Str.) mit einem besonderen Augenmerk am Umzugstermin im Jahr 
2028 festzuhalten (S.10, Z. 19ff.) 

a. Der Umbau der ehemaligen Hals-Nasen-Ohren-Klinik habe bereits begonnen 
und es wird mit einer Fertigstellung im Jahr 2028 gerechnet. 

2. Prüfung der Möglichkeiten zur Institutionalisierung eines Studiendekans Zahnmedizin 
(S. 10, Z. 22f.) 
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a. Diese Möglichkeiten wurden beidseitig geprüft und wenn weiterhin 
Änderungsbedarf bestehe, müsste dieser auf Grundlage des 
Landeshochschulgesetzes erfolgen.  

b. Das Dekanat bemühe sich das ZZMK in Entscheidungsprozesse einzubinden 
und es würden regelmäßige Treffen stattfinden. Eine Fragmentierung der 
Fachbereiche zu einzelnen Studiendekanaten sehe der Dekan als 
problematisch an.  

c. Dem ZZMK gehe es bei dieser Empfehlung um die Sichtbarkeit der 
Zahnmedizin innerhalb der Leitungsebene, besonders auch im Blick auf die 
Zukunft, bezogen auf personelle Veränderungen.  

d. Eine Erhöhung der Anzahl der Prodekane wurde bei der Novelle zum 
Landeshochschulgesetz beantragt. Dies würde Spielraum für institutionelle 
Vertretungen eröffnen.  

3. Prüfung, inwieweit der zu knapp bemessene Landeszuschuss im Rahmen der 
Finanzierung der Umsetzung der neuen ZApprO nochmals aufgebessert werden kann 
(S.10, Z. 24ff.) 

a. Der curriculare Normwert steige infolge der neuen ZApprO an, jedoch sei dies 
nicht mit der gleichbleibenden Personaldecke zu bewältigen.  

b. Die UMG tritt in weiteren Gesprächen erneut an das Land heran und prüft die 
Zahlen. Im Notfall sei eine Reduktion der Studierendenzahl nötig. 

4. Erhalt des gesamten Spektrums der Masterstudiengänge mit den bestehenden 
administrativen Strukturen, um flexibel auf zukünftige Veränderungen der 
Interessenschwerpunkte bei der postgradualen Weiterbildung reagieren zu können 
(S.10, Z. 27–30) 

a. Die Masterstudiengänge sind insgesamt stark nachgefragt, jedoch gebe es 
Phasen, in denen einzelne Angebote weniger beliebt sind.  

b. Die Finanzierung der Masterstudiengänge werde allein durch die 
Studiengebühren geleistet. Dies werde bislang immer gewährleistet. Wenn eine 
ausreichende Zahl an Teilnehmenden zusammenkomme, sind sie in der Lage 
einen neuen Masterstudiengang zu starten.   

c. Durch eine stärkere Verzahnung auf modularer Ebene könnte künftig die Zahl 
der benötigten Teilnehmenden abgesenkt werden. Dies hätte jedoch auch eine 
Änderung der Prüfungs- und Studienordnungen zur Folge. 

d. Seitens des ZQSL wird bestätigt, dass Änderungen der Prüfungs- und 
Studienordnungen im Gefolge einer externen Fachevaluation mit hoher Priorität 
prozessiert werden. 

5. Anstreben einer weiteren Optimierung der Rekrutierungsstrategie für Studierende in 
den Masterstudiengängen (S. 10, Z. 31f.) 

a. Die Rekrutierung neuer Masterstudierender sei essenziell zur Finanzierung der 
Studiengänge.  

b. Das ZZMK ist in Kontakt mit Fachgesellschaften, um interessierte Personen zu 
erreichen und das Studienangebot greift die spezifischen Weiterbildungsprofile 
der Fachgesellschaften auf. 

c. Es bestehe Interesse die Rekrutierung durch Werbung in Zusammenarbeit mit 
dem Studierendenmarketing zu erweitern.  

d. Hierzu wird vereinbart, dass das ZQSL den Kontakt zwischen ZZMK und 
Zentralem Studierendenmarketing herstellt. 
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6. Kontinuierliche Sicherung einer didaktisch hochwertigen Lehre in der Zahnmedizin 
durch eine Erhöhung des Anteils von Dozentinnen und Dozenten die den Master of 
Medical Education führen (S. 4, Z. 32-40) 

a. Es wird bestätigt, dass die UMG den Erwerb des Masters of Medical Education 
für Lehrpersonen mit besonderer Bereitschaft mit einer 50%igen Finanzierung 
unterstützt.  

7. Beibehalten der W3-Professur für Zahnerhaltung, Parodontologie und Endodontologie 
als eine W2-Professur mit dem Schwerpunkt Community Dentistry/Medicine & 
Parodontologie sein (S. 3 - 4, Z. 38 – 2) 

a. Die W3-Professur für Zahnerhaltung, Parodontologie und Endodontologie sei 
bereits erneut besetzt.  

b. Die dazugehörige W2-Professur solle in Abstimmung mit der Nachbesetzung 
der W3-Professur besetzt werden.  

8. Vertretung der Professur für Zahnärztliche Prothetik durch eine W3- und eine W2-
Professur (S.4, Z. 7 – 11) 

a. Die Neubesetzung der Professur sei in Arbeit.  
b. Es wird bestätigt, dass es zwingend erforderlich sei, dass sowohl die W3- als 

auch die W2-Professur erhalten bleibt. Die dazugehörige W2-Professur werde 
in Abstimmung mit der Nachbesetzung der W3-Professur besetzt.  

9. Unterstützung eines neuen Farbanstrichs ausgewählter Räume im Bereich der 
ehemaligen Poliklinik für Kieferorthopädie in der Rotgerberstraße (S. 3, Z. 26f.) 

a. Dies werde in naher Zukunft erledigt werden, um die Räumlichkeiten 
insbesondere für Gruppenprüfungen zu ertüchtigen.  

 

6. Ausblick und Verabschiedung (Prorektorin) 

Der weitere Ablauf wird erläutert. Ein Protokoll wird durch das ZQSL erstellt, welches 
anschließend im Umlaufverfahren bestätigt werden soll. Zeitnah wird sich das Rektorat mit der 
Erneuerung der auslaufenden Akkreditierungen der postgradualen Masterstudiengänge 
befassen. In einem Jahr wird ein Abschlussgespräch erfolgen, in welchem eruiert wird, 
inwieweit die gutachterlichen Empfehlungen weiterverfolgt und umgesetzt werden konnten. 
Nach dem Abschlussgespräch zur Nachbereitung ist das Evaluationsverfahren für diesen 
Turnus abgeschlossen, in ca. sechs Jahren steht die nächste Evaluation an. 

 

 

 

 

Für das Protokoll:      Bestätigung: 

 

 

Emily Schmeling, studentische Mitarbeitende  Prof. Dr. Anette Sosna, Prorektorin 
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Beschreibung und Turnus des internen Akkreditierungsverfahrens 
 

1 Befristung, Erlöschen der Akkreditierung 

Die Fristen der internen Akkreditierung entsprechen § 28 MRVO. Demnach erfolgt die 
Verleihung des Siegels des Akkreditierungsrats grundsätzlich befristet für die Dauer von acht 
Jahren, beginnend mit dem Beginn des Semesters in welchem der Akkreditierungsbeschluss 
bekanntgegeben wird. 

Wenn eine Akkreditierung unter Auflagen ausgesprochen wurde, wird die Akkreditierung bis 
zur Entscheidung über die Auflagenerfüllung befristet. Gemäß § 27 MRVO wird für die 
Erfüllung von Auflagen eine Frist von i. d. R. zwölf Monaten gesetzt. Bei Feststellung der 
fristgerechten Erfüllung der Auflagen durch das Rektorat der Universität Greifswald wird die 
Akkreditierung bis zur Regelfrist verlängert. Bei fehlendem Nachweis der Auflagenerfüllung 
wird die Feststellung der Akkreditierung nicht verlängert. Daraufhin wird das weitere Vorgehen 
zwischen Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Lehreinheit erörtert. 

Die IQS überprüft die Erfüllung der erteilten Auflagen und erstattet hierzu dem Rektorat 
spätestens bis zum Ende der Frist, zu der die Zertifizierung ausläuft, Bericht. Stellt das 
Rektorat daraufhin die fristgerechte Erfüllung der Auflagen durch das Fach fest, wird die 
Zertifizierung verlängert. 

Bei Änderungen der Prüfungs- und Studienordnungen wird im Zuge des Verfahrensgangs 
durch die Senatsstudienkommission festgestellt, inwieweit es sich um wesentliche 
Änderungen am Studiengangskonzept handelt oder nicht.  

Bei Feststellung einer wesentlichen Änderung am Studiengangskonzept durch die 
Senatsstudienkommission erfolgt eine Beschlussvorlage an das Rektorat, inwieweit eine 
Erneuerung der Akkreditierung empfohlen wird. Das Rektorat entscheidet nach Anhörung des 
Fachbereichs, ob eine Erneuerung der Akkreditierung nötig ist. Wenn eine Erneuerung der 
Akkreditierung angezeigt ist, wird die periodische externe Fachevaluation am betroffenen 
Fachbereich vorgezogen, um die Erfüllung insbesondere der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
gemäß MRVO durch ein externes Gutachtengremium überprüfen zu lassen. 

 

2 Beschwerdemanagement 

Bei Einsprüchen gegen Auflagen, Einsprüchen gegen Beschlüsse zur Nichterfüllung von 
Auflagen oder gegen den Entzug der Zertifizierung ist die Senatsstudienkommission 
Ansprechpartner für die Fachvertreter. Nach Anhörung der Fachvertreter und des Vertreters 
des Rektorats spricht die Senatsstudienkommission eine Empfehlung aus, die an das Rektorat 
weitergeleitet wird, falls diese Auswirkung auf die Beschlussfassung haben sollte. Bei 
uneinheitlichem Meinungsbild innerhalb der Senatsstudienkommission wird die Angelegenheit 
zur Behandlung und Verabschiedung einer Empfehlung dem Senat vorgelegt. 

 

3 Nachbereitung und Veröffentlichung 

Das Rektorat unterrichtet den Senat gemäß § 81 Absatz 2 LHG M-V, die Fakultät, die 
Lehreinheit und die Stellen, welche am Verfahrensgang bei der Einrichtung und Änderung von 
Studiengängen sowie bei der Erarbeitung und Verabschiedung von Prüfungs- und 
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Studienordnungen einschließlich von Änderungen (Beschluss des Senats der Universität 
Greifswald vom 15.12.2010) beteiligt sind, sowie das Land Mecklenburg-Vorpommern über 
die Beschlüsse zur universitätsinternen Akkreditierung (Anzeige gem. § 28 Absatz 5 Satz 2 
LHG M-V). 

Das Gutachten zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Teil 3 MRVO, der technische 
Prüfbericht zu den formalen Kriterien gemäß Teil 2 MRVO, der Umsetzungsbericht, ggf. 
Stellungnahmen zu gutachterlichen Empfehlungen und der Akkreditierungsbeschluss des 
Rektorats werden als Akkreditierungsbericht zusammengefasst und auf der Website der 
Universität Greifswald veröffentlicht sowie dem Akkreditierungsrat übermittelt.  

Bei Bedarf können Rektorat und Fakultät bzw. Fakultät und Fach ergänzende Ziel- und 
Leistungsvereinbarungen über Maßnahmen zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
abschließen. Dies empfiehlt sich bspw., wenn die Akkreditierung unter Auflagen erfolgte und 
diese vom Fach nicht allein realisiert werden können. 

Des Weiteren führt die Stabsstelle integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre 1 Jahr 
und 3 Jahre nach der auswertenden Veranstaltung bzw. nach dem Rektoratsbeschluss sowie 
im Zusammenhang mit der periodischen internen/externen Fachevaluation im 
darauffolgenden Turnus Gespräche mit der Institutsleitung und der Studierendenvertretung 
bzgl. der Nachverfolgung der getroffenen Empfehlungen. 

Im Zusammenhang mit Aktualisierungen der Prüfungs- und Studienordnungen im 
Verfahrensgang der Senatsstudienkommission wird die Nachverfolgung der getroffenen 
Empfehlungen thematisiert. 

 

4 Vorläufige universitätsinterne Akkreditierung, Verlängerung der Akkreditierungsfrist, 
Aussetzen des Verfahrens der universitätsinternen Akkreditierung 

Rechtzeitig vor deren Auslaufen ist die Akkreditierung im Verfahren der regelmäßigen internen 
und externen Evaluation der Lehreinheiten zu erneuern, so dass die erneuerte Akkreditierung 
unmittelbar an die vorhergehende Akkreditierung anschließt (vgl. § 26 Abs.2 MRVO). Gemäß 
§ 3a LHG M-V erfolgt die internen und externen Evaluationen spätestens aller sieben Jahre. 

In Anwendung von § 26 Abs. 3 Satz 2 MRVO kann das Rektorat die auslaufende 
Akkreditierung eines Studiengangs für einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren verlängern, 
wenn die betreffende Lehreinheit in diesem Zeitraum das Verfahren der internen und externen 
Evaluation durchlaufen wird. Läuft die Akkreditierungsfrist eines Studiengangs ab und ist das 
Verfahren der internen und externen Evaluation der Lehreinheit bereits eröffnet, so wird das 
Rektorat den Studiengang in der Regel für höchstens weitere 12 Monate vorläufig 
akkreditieren. Bei Versagung der universitätsinternen Akkreditierung während der vorläufigen 
Akkreditierung bleibt diese bis zum Ende der festgesetzten Frist bestehen. 

Für Studiengänge, die geschlossen werden und in die keine Neueinschreibungen mehr 
vorgenommen werden, kann die Akkreditierungsfrist für bei Ablauf der Akkreditierungsfrist 
noch eingeschriebene Studierende verlängert werden. Voraussetzung ist der Nachweis der 
Fakultät, dass der Studiengang keine wesentlichen Änderungen aufweist und die 
erforderlichen personellen und sächlichen Mittel vorgehalten werden. Zuständig für die 
Entscheidung ist das Rektorat der Universität Greifswald. 

Das Verfahren der universitätsinternen Akkreditierung wird für eine Frist von höchstens 18 
Monaten ausgesetzt, wenn Mängel bestehen oder Reformvorhaben begonnen wurden, die 
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voraussichtlich nicht innerhalb von zwölf Monaten behebbar bzw. zu bewältigen sind. Hierüber 
setzt sich das Rektorat mit den Fakultäten und Lehreinheiten ins Benehmen. Die IQS trägt 
Sorge für die fristgerechte Wiederaufnahme des Verfahrens. Im Falle einer nachfolgenden 
Akkreditierungsentscheidung schließt die Befristung der Akkreditierung den Zeitraum der 
Verfahrensaussetzung ein. 

 

5 Turnus der universitätsinternen Akkreditierung 

Entsprechend den landesrechtlichen Vorgaben erfolgt die interne und externe Evaluation der 
Lehreinheiten als Regelverfahren für die interne Akkreditierung spätestens alle sieben Jahre.  

 

6 Rechtliche Grundlagen  

Rechtsgrundlagen für die Prüfung der formalen und fachlich-inhaltlichen Kriterien der 
Studienprogrammqualität sind insbesondere 

• Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur 
Qualitätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen 
(Studienakkreditierungsstaatsvertrag - StAkkSV) und Landesverordnung zur Regelung der 
Studienakkreditierung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Studienakkreditierungslandesverordnung - StudAkkLVO M-V) vom 10. März 2020 

• Gesetz über die Hochschulen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landeshochschulgesetz - LHG M-V), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
9. Dezember 2020 (GVOBl. M-V S. 1364, 1368) 

• Rahmenprüfungsordnung der Universität Greifswald (RPO) vom 18. März 2021 
(hochschulöffentlich bekannt gemacht am 15. April 2021) in der jeweils geltenden Fassung  
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Programmablauf: Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

 
Universitätsinterne Akkreditierung von Studienprogrammen an der Universität Greifswald 

— Prozessbeschreibung und Programmablaufplan bestätigt durch Beschluss des Rektorats der Universität 
Greifswald vom 14.09.2016; zuletzt aktualisiert durch Beschluss vom 15.01.2020 – 
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Anlage 1: Umsetzungsbericht des zum Gutachten der externen 
Fachevaluation des Studienangebots am Zentrum für Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde (ZZMK) der Universitätsmedizin Greifswald 
(UMG) 
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Anlage 2: Evaluationsprofil des Studienangebots am Zentrum für 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde (ZZMK) der Universitätsmedizin 
Greifswald (UMG) 

 
Zusammenstellung als Anlage zum Selbstbericht für die periodische externe Fachevaluation 
durch die Stabsstelle Integrierte Qualitätssicherung in Studium und Lehre (IQS), Stand: August 
2024 


